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schweiz. Wesen uncl Schaffen, über schweizerische Kultur

und Kraft auf gemeinnütziger Basis bilden.
Ausgeschlossen bei diesen Propagandafilms ist jecl-

welche Hotelreklame, auch dann. wenn, was ja leicht
möglich ist. durch die Hotelbesitzer grössere Summen
bezahlt würden. Wo dies aber bei der Aufnahme einer

Gebirgsgegend nicht vermieden werden kann, soll eine
zu zahlende Summe an die Herstellungskosten verwendet
werden.

So ziehe der schweizerische Film hinaus in alle Länder,

um eine Propaganda zu sein, wie sie unserm eisge-
krönten Vaterlande würdig ist
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Am Mittwoch den 15. August 1917 trat im Bureann
des Verbandssekretärs in Bern das aus den Präsidenten
and den Sekretären der beiden Verbände bestellte

Org'anisations-Komitee für den Schweizerischen
Kinotag

(30. Juli 1917)

zusammen zur Erledigung der Schlussarbeitenn, insbesondere

zur Genehmigung der vom Verbandssekretär
vorgelegten Rechnung und zurr L'ebergabe cles Erträgnisses
an den hohen Bundesrat.

Das Komitee konstatierte mit Genugtuung das auf
der ganzen Linie gute Gelingen der Veranstaltung. Nicht
nur wurde die Sache von sozusagen allen Kinoetablisse-
menten in cler Schweiz freundlich aufgenommen, sondern
es hat auch das Publikum durch seine rege Teilnahme
bezeugt, class die Idee der Veranstaltung eines Schweizerischen

Kinotages zu Gunsten der Familien notleidender
Wehrmänner, der an Tuberkulose erkrankten Soldaten
etc. überall in hohem Masse gewürdigt wurde.

Es haben 94 Etablissemente ihre Einnahmen aus der
Abendvorstellung vom 30. Juli eingesandt. Die Beträge
variieren natürlich ganz bedeutend. Die weitaus grössere
Zahl cler Etablissemente hat in Folgegebung der erhaltenen

Weisung die Einnahmen ohne irgendwelchen Abzug

abgeliefert. Einzelne wenige Etablissemente dagegen

konnten wohl dem Drange nicht widerstehen, ihre
Tageskosten ganz oder teilweise in Abzug zu bringen.
An einzelnen Orten wurde für die Veranstaltung eine
ganz besondere Propaganda entfaltet; in Zürich und
Chaus-cle-Fonds z. B. wurden Blumen- und Kartenverkäufe

durch Damen im Zusammenhang mit der
Veranstaltung inszeniert, sodass dort damit auch besonders
günstige Erfolge erreicht worden sind.

Leider stellten sich auch die Ausgaben für die
Veranstaltung bedeutend höher, als man annahm. Die Erstellung

eines geeigneten Plakates und insbesondere dessen
Affichage kostete über Fr. 2500.—. In der deutscheu
Schweiz waren die Kosten für clie Affichage bedeutend
höher als in der französichen Schweiz, uncl es hat in
diesem Punkte das Verhalten der Affichage-Gesellschaft
etwas befremdet. Man hätte doch annehmen dürfen, dass
in Anbetracht des guten Zweckes das Entgegenkommen
cler Gesellschaft ein etwas grösseres sein würde, als es

tatsächlich der Fall war. Auch für die Erstellung cler
Programm-Umschläge müssten einige hundert Franken
aufgewendet werden.

Alles in allem hatte die Veranstaltung einen glücklichen

Verlauf und einen durchaus befriedigenden
Erfolg. Sogar die für den guten Verlauf günstige Witterung

stellte sich ein.

Um nicht länger zu werden, sei das am Schluss der
Sitzung des Organisations-Komitees an den hoheu
Bundesrat abgesandte Sehreiben hier reproduziert, aus
welchem alles Xähere hervorgeht. Es lautet:

Bern, den 15. August 1917.

An den
Schweizerischen Bundesrat,

Bern.
Hochgeehrter Herr Bundespräsident!

Hochgeehrte Herren Bundesräte!

Auf Veranlassung der Association Cinénnathogra-
phrque Romande und des Schweizer. Lichtspieltheater-
Verbandes haben clie Schweizerischen Lichtspieltheater
sich entschlossen, den Ertrag der Vorstellungen am
Abend des 30. Juli dem hohen Bundesrat zur Verfügung
zu stellen zur beliebigen Verteilung unter die Familien
der notleidenden Wehrmänner, die an Tuberkulose
erkrankten Soldaten usw.. usw.
Die Sammlung ergab eine Totalsumme von Fr. 17,028,40

wovon in Abzug gebracht werden die Kosten
für die Erstellung einer grössern Auflage
von Plakaten und Gedenkblättern, sowie für
die Affichage der Plakate in der ganzen
Schweiz im Totalbetrage von Fr. 3,785.80

Verbleiben Fr. 13.242.6»

Zur Aufrundung fügen die beiden Verbände
einen Betrag bei von Fr. 257.40

Total Fr. 13,500.—

für welche Summe wir uns gestatten, Ihnen inliegend
einen Postcheck zu überreichen.

Genehmigen Sie. hochgeehrter Hen Bundespräsident,

hochgeehrte Herren Bundesräte, die Versicherung
unserer vollkommenen Hochachtung,

Schweiz. Lichtspieltheater-Verband
Der Präsident: sig. H. Studer.
Der Sekretär: sig. G. Borie.

Association Cinématographique Romande

Le Président: sig. Ed. A. More.
Le Secrétaire: sig. A. Vuagneux.

sckvein, Vssen nncl 8cKstten, iiker sekveineriseks Dnl-
tnr nncl Drstt sni ASNisinniitniSsr Dssis KDclsn.

VnsAsseK1os3en Ksi diesen DropsAsnäsiiirns ist zeä-

vsleks DotelreKlsine, snek clnnn, venn, vns zs leieiit
inÖAlicn ist, clnrek clis DotslKssitner grössere 8ninnien
dsnsklt vnrclen. Vc> ckes «der dei äsr VntnsKins einer

OsKirASZSSSnä nient verinieclen vercien Kann, soii eine
nn nsklenäe 8ninnie sn ciie DersteilnnAsKosten vervenclei
verclen.

8« niske cler sekveineriseke Diirn Kinsns in alle Dsn-
cler, nrn eine DronsSsncls nn sein, vie sie nnserrn eisAe-
Krönten Vsterisncle viircÜA ist.
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Vrn )Iittv«eK cisn 15. ^.nA'nst 1917 trst inr Dnresn
cies VsrKsncisssKretsrs in Dern clss Lins cien Drssiclenten
nncl clen 8eKretsren cier Keiclen VerKsncle bestellte

Dr^snisstions-Doinitee iiir cien 8eKveineriseKen
D^inotnA

l39, .Inii 1917)

nnssininen nnr DrieciiZ/nnS cler 8eKlnsssrKeiten, inskeson-
clere nnr- OeneKniiKnnA cier vorn VerKsncisseKretsr vor-
AslsKtsn DecKnnnA nncl nnr DeKsrAsKe cies DrtrsZnisses
sn clsn Koken Dnnclesrst,

Dss Donritss Konsisiierte rnit Dsnn^tnnnK ciss snt
cisr Asnnen Dinie Ante DelinAen clsr VsrsnstsltnnA. XicKt
nnr vnrcle clie 8scKs von sonnssAen silen DinoetsKlisse-
nienten in clsr 8eKvsin trsnnciiiek sni^enornrnen, soncisrn
ss Kst snek clss DnKliKnin clnrek seine rsSS DeilnsKnre
Kenen^t, clsss ciie Icies cler VsrsnstsitnnA eines 8eKveine-
riseken DinotsZss nn Dnnsten cisr Dsrniiisn notieiäsnäsr
VsKrinnnnsr, cler sn DnKerKnlose erkrankten 8olclstsn
ete. iikersll iu Kokern )issse KSvnrcliKt vnrcls,

Ds KsKsn 91 DtsKlisssrnsnts ikrs DinnsKntsn sns cler

VKenclvorsislKrnS vorn 39. änii sinAessncit. Die DstrsZe
vsriiersn nstnrlick Ksnn Kecientenci. Die veltsns grösser.«
n^skl cler DtsKlissernente Kst in DolASAsKnnS cisr srksl-
tenen VsisnnA ciie DinnsKnisn okne ir^enciveleksn .Vi-
nn? skAslistsrt, Dinneine venire DtsKiisssnisnte cisSS-

Aen Konnten voki cieni Drsnrs niekt viclersteken, ikrs
DsSssKosten Asnn «cisr tsiivsiss in VKnnA nn Kringsn,
Vn einnsinsn Orten vnrcls tiir clie VsrsnstsltnnA sine
Annn Kesonclere DroiZSSSncls snttsltet; in ^iiriek nnä
OKsnx-cis-Donäs n. D. vnrclen Dlninsn- nnci Dnrtenvsr-
Ksnts cinrek Dsrnen ini ^nssrnrnenlisnK init cler Vsrsn-
stsltnnA insnenisrt, socisss clort cisrnit snek Kesonciers
snnsti^e Drtol^e erreiekt vorclen sincl.

Deiclsr stsiltsn siek snek clie Vns^sKen tiir clie Ver-
snstsltnnA Keclentencl Köiier, sls rnsn snnsnrn. Dis Drstsl-
Inn? sinss SssiAnetsu DlsKstes nncl inskssonciers cissssn
^.ttieKsAe Kosieie iiker Dr. 2599.—. In cler clentseken
8eKvein vsren ciie Dosten tiir clie ^VttieKsM Keclentencl
KöKer sls in cisr trsnnösieken 8eKvein. nnci es Kst in ciie-
Zern DnnKts clss VerKsltsn cler VitielisSS-DsssilseKstt
etvss Ketreinclst. ^Isn listte clook snnekinsn ciiirtsn, clss^
in VnKetrseKt cies gnieu n^veekss clss DntAes'enKoninien
cier DsssilseKstt ein etvss Krösseres sein viircie, sis es
tstssokliek cler Dsll vsr. VneK tiir ciie Drsiellnn? cisr
DroArsnirN'Dni8oK1sAe ninssisn siniZ-s Knnclert DrsnKcn
sniZevenclet vsrclsn.

Vlls8 in sllsin Kstte ciis VersnstsltnnA sinsn AÜieK-
Iieken Verlsnr nncl einen clnreksns KetriecliKencien Dr-
tolZ. 8«Ssr ciie tiir cien Anten Verisnt SiinsÜSe V> itte-
rnnS steiite siek ein.

Drn niekt isn^er nn vercien, sei ciss sni 8eKinss ner
8itnnnA cies OrSSnisstions-Dornitees sn äsn Koken Dnn-
ilssrst sKZe8snäte 8eKreiKen Kier reprocinniert, sns vel-
ekein sllss XsKere Kervor^eKt. Ds isniet:

Dern, clsn 15, ^.nAnst 1917.

^.n clsn

8eKveineriseKen Dnnciesrst,
Dern.

DoeKsesKrter Derr Dnnciesrirssicisni!
DoeKZssKrts Dsrrsn Dnnclesrste!

Vnt VersnlsssnnA cler ^ssoeistion KinsinstKoSrn-
pliiiine Donisncie nnci cles 8eKveiner. DieKtspieitKester-
VerKsnciss KsKsn ciie 8eKveineriseKen DieKtsiiieltKenter
siek sntscklossen, clsn DrtrsZ- cler VorstsllnnAsn sin
VKsncl clss 39. änii clsni KoKsn Dnnciesrst nnr VsrtiiAnn,?
NN stsllsn nnr KslisKiSsn VsrtsiliiNS nnisr ciis Dsrnilisn
äer notieicienäen VeKruisnner, ciie sn DnKerKniose er-
KinnKtsn 8«lästsn nsv,. nsv,
Dis 8sniinlnnS siAsK sins lotslsninnis von Dr. 17,928,49

vovon in VKnciS SsKi seilt veräen ciie Dosten
tiir äie DrstellnnA einer snössern VntisSe
von DisKsten nnä OeclenKKlsttern, sovie tiir
äie VttieKsAS äer DlsKste in äer Ssnnsn
8eKvein irn D«tslKstrs?e ^ Dr. 3.785.89

VsrKieiKen Dr. 13.212,6,1

n^nr VntrnnclnnS tiiAen clis Ksiäsn VsrKsncle
sinsn DeirsS Kei von Dr, 257,19

lotsl Dr. 13.500.—

tiir veieke 8ninine vir nns Seststten, IKnen iniieZ/encl ei>

nen DosteKeeK nn iikerreicken.
OeneKniiZen 8ie, KoeiiSeeKrter Dein Dnnciesprssi-

clent, KoekSeeKrte Deinen Dnnclesrste, äie VersicKernnA
nnserer voiikoinrnenen DoeKseKtnnS,

öekvein, DicKt^pieitKester-VerKsnä
Der Drssiclsnt: siS. D. 8inäer,
Dsr 8sKrstsr: siS. D. Doris.

^.ssoeistion KinsinstogrsoKicin,? Doinsnäe
De Dresiäent: siA. Dci. V. Viore.

De 8eeretsire: si,A, V, VnsSnenx.
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Zum Schlüsse möchte das Organisations-Komitee
nicht unterlassen, die Mitwirkung aller beteiligten
Etablissemente auf das beste zu verdanken, und auch denn

Publikum, clas der Veranstaltung seine Sympathie
entgegenbrachte, sei der beste Dank ausgesprochen.

Mit der abgelieferten Summe von Fr. 13,500.— wird
es möglich sein, einer Anzahl armer Familien und einer

Reihe von kranken Soldaten Wohltaten zu erweisen. Vom
Antwortschreiben des Bundesrates wird selbstverständlich

den Mitgliedern seinerzeit ebenfalls Kenntnis
gegeben.

Bern, den 18. August 1917.

Für das Organisationskomitee:
Der Verhandssekretär.
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Dernièrement, le Conseil municipal de la ville de

Berlin a interdit l'affichage les réclames de cinématographes

aux couleurs vives et criardes. Dans les milieux
atteints par cette nnesnue, on y a vu, à côté d'un souci
très secondaire d'esthétique, une attaque voulue contre
les cinématographes de Berlin en général, qui jouissent
tous d'une grande prospérité.

Néanmoins, en considéiant calmemennt les choses, on
est bien obligé de reconnaîtie que le genre d'affiches
incriminé est loin d'être toujours ce qu'on est eonnvenu
d'appeler ..de bon goût". On a pu remarquer, au contraire.
dans ces affiches, de îegiettables tendances à l'agrandissement

exagéré, un déploiement tout à fait choquannt d i

figures contorsionuées. renforcé par d'étonuantes juxtapositions

de couleurs criardes. De prétendus artistes-peintres

ont cru trouver dans la composition d'affiches de

cinématographes un champ d'action de bon rapport, leur
permettant de donner libre cours aux folles envolées de
fantaisies qu'ils qualifient d'artistiques: mais en réalité,
ils luttent de concurrence dans la fabrication de tableaux
aussi insipides au point de vue de leurs sujets qu'ils sout
effarants sous le rapport de leur coloration.

Et c'est sous cette singulière égide que l'on prétend
ancrer dans les cerveaux des passants que cette semaine-
ci. on jouera telle grande pièce, dans tel ou tel théâtre-cinéma.

H est presque superflu d'ajouter que ce n'esl pas
à Berlin seulement que le- choses se passent ainsi et il
serait facile de citer une demi-douzaine d'autres grandes
villes où l'on voit s'étaler ces affiches cinématographiques
dans toute leur laideur et leur choquante bigarrure.

L'interdiction du Conseil municipal de Berlin soulève
du même coup, la question de principe de savoir jusqu'à
quel point la réclame p. le cinématographe répond aux b ¦

soins d'une propagande sérieuse: et en nnnènnne temps, elle
nous amène à nous demander où devront tendre les efforts
pour* aboutir- à une réelle amélioration du mauvais état
de choses existant.

Afin d'être au clair sur cette question de la réclame
pour le cinématographe, — comme sur celle de la réclame
enn général — il faut Fexaminer à deux points de vue
principaux: la forme et le contenu. Bien que compléter
ment indépendantes, ces deux idées se trouvent, dans le

domaine de la réclame, en rapport très élevé de cause à

*) Reproduction en français de l'article de notre collaborateur, Monsieur

Walther Atirens, paru dans le „Kinema* Xo. I de cette année.

effet. La forme d'une affiche doit servir à attirer l'intérêt
et l'attention du public sur son contenu et cela de la
manière la plus impressionnante possible. L'art moderne
exige que foi nue et contenu s'harmonisent et s'accordent

logiquement, pour autant qu'il s'agit, en fait de forme, de

l'illustration d'un sujet donné.

Mais revenons à la réclame du cinématographe proprement

dite. Elle comprend principalement: l'affiche, les

photographies explicatives du film, les annonces dans les

journaux, les programmes et la décoration des devantures
de théâtre-cinémas. Ce que l'on peut objecter en tout
premier lieu à la forme de ces divers moyens de propagande,
c'est l'impression en caractères exagérément gras, des

affiches et autres imprimés. Le fait qu'un théâtre-cinéma
cherchait à surpasser un concurrent en donnant à sa

publicité un caractère soi disant plus attrayant, a conduit à

une réel, exagérée et de mauvais goût. Lorsqu'on s'avisa
que l'impression en gros caractères ne suffisait plus, on
se mit à agrémenter les textes d'encadrements de couleur,
on aligna des points exclamatifs, des mains noires en

guise de flèches indicatrices, et enfin on adopta le genre
d'illustrations en couleurs dont nous parlons plus haut et

qui. importé partiellement de France où l'on aime les
effets à sensation, a pris aujourd'hui un développement tel.
qu'où ne verra bientôt plus une rue où ne s'étale pas d

affiche cinématographique.

Il va bien sans dine que ni les sociétés de films
allemandes, ni les danoises, ni aucune autre n'entendait se

contenter d'imiter simplement les Français et c'est ainsi,
que nous avons assisté peu à peu à de véritables concours
d'illustrations grossières de scènes de meurtre ou autres
situations sensationelles, qui ont fini par échauffer la bile
de messieurs les conseillers municipaux de Berlin. Chez

nous, en Suisse, on se contente surtout des impressions en

caractères gras, attendu que les monumentales affiches
eu couleurs sont en général au-dessus de uos moyens, —
Dieu merci!

Peut-on se faire une idée de la valeur d'une réclame
ainsi comprise, uniforme pour les différents genres de la
branche dont elle doit tendre à favoriser le développement?

N'y aurait-il pas plutôt lieu de bien distinguer tout
d'abord, ce qui doit être mis en évidence' Mais toutes les
affiches sont désespérément pareilles: au premier coup
d'oeil, on lit sur chacue d'elle le nnot „Cinema": Qui donc
cherche avant tout à savoir de quel cinéma il s'agit Cina-

5s/rs >?

^nrur Lelünsse niöcirte ciss Orssnisstions-Donrüse
uieirt uuterissssn, äie ^iitviricnnA sller izetsüiß'tsu Dtsi)-
iissernenie snt clss lresie nn verclsnken, rrrici snelr clenr

DnlrliKrrnr, ciss cler VersnstsItrrnS seirre Fvcupstlrie sut-
ASAsuirrsclrts, sei cier lresie DsuK susSesproelren.

Zäü cisr nlrselieterteu Zurnrne vorr Dr. 13,599,— virä
es nrö.?lielr seirr. eirrsr Vnnslrl srnrer Dsrnüren rrrrä sirrsr

Deürs vorr KrsnKen Lolästen Volrltsten nn erveisen, Vorrr
Vntvortsolrreilren äes Dnnclesrstes virci sslirst^'erstsnä-
lielr cien ^lÜAlieäern seinerneit ekentsüs Denntnis Ae-
Kedeir,

Dern, cierr 18. ^.nKnst 1917,

Kür äss OrKSnisstionsKornitee:
Ver VerlzsncisseKretsr.

0 0
Vi0

0 0 0 0

öe! ciriönili ieüe qu'elle llevult etre.13

Dernierernent, le Oonseü nrnnieipsi cie is viiie äe
Deriin s interclit i'sttieiiSAe äes reeisnres cie einenrsto-
Arsplres snx eorrlerrrs vives ei erisrcles. Dsrrs les rnüienx
stteints psr eette nresnre, nn v s vn, s eote ä'nn sorrei
tres seeorräsire ä'estlretio,ne, rirre sttscrne vorrirre eorrire
ies eineinstoArspires cle Deriin err AenersI, cirri zonisseut
tons ci'rrne Srsrräs prosperite.

Klesnnroins, sir eonsiäersnt esirnernent ies eiroses, «rr

esr irierr oirÜAe äe reeonnnrtre cirre ie Aenre ä'sttielres irr-
erirnine esi ioirr ci'etre tonzonrs ee on'on esi eorrvenrr änp-
peier „cls lrorr A«nt". Orr s pn reuisro,ner, srr eontrsire,
clsrrs ees sttieires, cle reSiettsizies terräsrrees s I'sArnnciis-
seirrerri sxsAsrs, rrrr äepioienreni iorri s isii elioonsnt äe

ii^rrres eontorsionnees, rsirioree vsr ci'etonnsntes znxtspo-
siiiorrs äe eorrlerrrs erisräes. De pretsncins srtistss-pein-
ires orri errr trorrver äsrrs is eoniposüion ä'siiieires cis

eineinstvArspires rrrr eirsnip ci'setion äe Korr rspport, Ienr
perrnettsnt äe ciorrirer iiirre eorrrs sux iolies envoiees äe
tsntsisies cirr'ils ^nslitient ä'srtisticinss; rusrs eu rsslitk
iis lrriisui cle eonenrrenee clsus is tsirriestion cie isiriesux
sussi insipicies srr poini cls vus äs lsurs sursis on'üs sont
Siisrsuis sous is rnpport cis lsrrr eolorsiion.

Dt e'est sous eeiie sinAnliere e^icie q.ue l'on Pretenä
snerer clsus les eervesnx cles pssssnts nne eeiie senrsins-
ei, ou ionsrs ieüe Arsncie pisee, cisus iei ou tei tirestre-ei-
neurs, Ii esi presone snpertirr ä'szonter ous ee rr'esi pss
s Deriin senieirreut o,ne Iss eiroses se pssseut siusi ei ü
sersü iseüe cie eüer uue äenri-äounsiue cl'sutres Arsucle«
viiies oir i'ou voü s'etsler ees sttieires eiueurstoSrspiüciues
rlsus iorrie ierrr lsicieur ei ieur eliocinsnte IriAsrrnre.

lk'iuieräieliou ciu Oouseü uruuieirrsi äe lZsrliu soulev,>
clu ruscus eorrrr, Is crussiiou äs uriueirre äe ssvoir zuscru's

ciuei rroiui ls reeisiue p. Ie eiueursioSi siriie repouci srrx Iis-
soius ä'rrue uropsAsucle serieuse; ei eu ureure ieurrrs, eile
uous srrreue s uous cierusucier oir cievroui ieuäre les eiioräs
pour slrouiir s uus rssiis sursiiorsiiou ciu ursuvsis stsl
cis eiroses exisisui.

Viiu ä'eire su eisir sur eeiie ciuestiou cie is reeisiue
pour le eiueursioSisuKe, — eoruiue sur eelle äe ls reeisiue
eu Aeuersl — ü isut I'exsuriuer s äeux uoiuis äe vue
priueipsux: is iorrue ei ie eoulenu. Lies c^us eorupler,'-
iireul iucierreuäsuies, ees äeux iclees se irorrveni, clsus ie
cioiusiue äe is reeisrue, su rsurrori irss sisvs äs esuse s

^) I^eor«6llclioll srsn^aiZ 6e I'sNicle cle n«tre collsboi'sleni', ^l«n-
Lieur ^ sllder .^Krev8, p^ru dsns Ie ^Kinema° X«, i cie cette aollse.

eiiei. I>s iorrue cl'uue siiielre cioü servir s siiirer i'iuieret
ei i'srieuiiou ciu oudüe sur sou eouieuu ei eeis cie is
uisuiere Is plus irupressiouusuts rrossiKIe. K'srt uroclerue

exiZe (lus i'orrus st eouteurr s'Irsrurouissut et s'seeoräeut
loAicirrenreut, pour sutsnt cpkil s'sAit, su tsit äs torrus, äe

i'illttstrstiorr ä'urr suzet clouue.

^isis rsveuous s is reeisure ciu eiueurstoArspire propre-
ursut ciite, Kliie eourpreucl priueipsierueut: i'sktielre, iss

pIioioArspIriss sxpiiestives ciu tiiur, ies suuouees clsus Ies

iosrirsux, Ies proAisrurues et Is äeeorstiou cies äevsutures
cle tlrestrs-ciueruss. Oe o.ue l'ou peui «dzeeier eu tout pre-
ruisr iisu s i« torrus äs ees äivsrs ruovsus äe propSASucls,
e'est l'iiupressiou en esrseteres exsZereureut Arss, äss

sttieires et sutres iiupriures, De tsit ou'rru tlrestre-ciuerus
elrereirsit s surpssser uu eoucurreut eu clouusut s ss pu-
izüeite nu esrsetere soi ciissut plus «ttrsvsut, s eoucluii s

nue reei. exs^eree ei äe ursuvsis Aorrt. Dorsciu'orr s'sviss
Cue i'irupressiou eu Zros esrseieres ue suttissit plus, on

ss urit s SArsursntsr les textes cl'euesclreureuts äe eouleur,
ou sliAus cies poiuts exeisurstits, äes ursius uoires eu

Auise cie tleelres iuciiestriess, si erriiu ou sclopts le Aeure
ä'iüustrstious eu eouleurs ciout uous psrlous plus irsut et

crui, iurports psrtisüsursut cis Drsuee oir i'ou siurs les

ettets « ssusstiou, s pris suzourä'Iiui uu clsvsioppsurent tsi,
cru'orr ue verrs Kientöt plns rrue rus nrr ue s'etsle pss ä st-
tielie einenrstoKrspIricrne.

II > s iiisn ssus clire cins ui^ iss soeietes cie türus siie-
nisucies, ui ies clsuoises, ui suenue sutrs u'sutsrrcisit ss

eouteuter ä'iuriter siurpleureut les Drsuesis ei e'est siusi,
orrs uous «vous sssiste perr s peu s cie veritsirles eorreours
ci'ülustrstious srossisrss äs soeues cle ureurtre ou sutres
>itnstiorrs sensstioueiies. cirii out tirri psr eclisrrtter is I>ils
cie ruessieurs ies eouseiüers rurruieipsux äe Deriin, Kien
uous, eu Luisse, ou se eouieuts surtout cies irupressious en

esrseteres Zrss, stterräu ciue lss ruouuiueutsles sttieires
su eorrlerrrs sout en feuerst su-äessus cle uos uroveus, —
Dieu ursrei!

Dsut-ou se tsire uus iclss cls is vsisur cl'uus reeisiue
siusi eourprise, uuitorure pour ies äittersnts Ksurss cle Is
Irrsueirs ciout eile cloit tsuärs s tsvorissr le äsvslopps-
nrsnt? X'v snrsü-ü pss plntöt lisrr äs insu äistiuA'ner torN
cl'slrorä, ee nni äoit etre uris eu evicienee' ^Isis tontes ies
sttieires sout cisssspsrsrueut psrsiüss: sn preiuisr eoup
ci'oeü, on lit snr eirsene cl'elle le uroi „Oineins": Oni cions
eirereire svsut tout s ssvoir äe o,nei einerns ii s'sZnt? Oirs-
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